und bei a 
P 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. Dezbr. Im Reichstag kam 
heute die Interpellation des Abg. Richter über 
die ruſſiſche Gren 3 zur Debatte. 

ürſt Bismarck erklärte, die ruſſiſche Zollpolitik 
ei vielleicht eine irrige, eine fremde Regierung 
ei jedoch außer Stande, auf dieſelbe einzuwirken. 
u der politiſchen Seite der Frage übergehend 
bezeichnet der Reichskanzler die Interpellation 
als im gegenwärtigen Augenblick höchſt unbequem, 
da ſie ſeine bisherigen Friedensbemühungen 
ſchädige. Rußland verlange keineswegs von uns 
große Gefälligkeiten und gehe nicht auf Erober⸗ 
72 aus. Es 13 seh nur unſere Vermittelung 
au 


der Conferenz behufs Beſſerung der Lage 
der Chriſten in der Türkei, wozu der dentſche Kaiſer 
und wohl auch die Nation gern die Hand bieten 
werde. Falls die Conferenz reſultatlos bleiben 
ſollte, ſei der Krieg wahrſcheinlich; zu demſelben 
verlauge Rußland Deutſchlandis Hilfe nicht. 
emand aber werde verlangen, dafz Deutſchland 
gegen den Krieg ein Veto einlege. So ange 
wir auf dieſem Flecke ſtehen, werde es nie ge⸗ 
lingen, in unſere hundertjährige Freundſchaft 
mit Rußland einen Riß zu brin en; das 
Dreikaiſerbündniß Wr in voller Kraft fort. 
Auch mit England habe Deutſchland e 
eundſchaftliche Beziehungen; die Aufgabe 
eutſchlands ſei eine vermittelnde, auf die Er⸗ 
haltung des Friedens gerichtete. Deutſchland 
müſſe feine guten Beziehungen zu den Mächten 
erhalten; es könne activ nur eintreten, wenn 
einer ſeiner Freunde gefährdet wäre. Deutſch⸗ 
lands wohlwollende Haltung zu allen Mächten 
werde hoffentlich auch zu der Localiſirung des 
Krieges beitragen. In 
daß es zu einer Verſtändigung zwiſchen Rußland 
und England kommen werde, da beide ächte 
ohnehin nicht in der Lage ſeien, ſich in ihren 
utereſſen direct 35 berühren. Gelingt unſerer 
ermittelung die Localiſirung des Krieges nicht, 
ließt Fürſt Bismarck, ſo entſteht eine voll⸗ 
dig neue Lage, über die man vielfach combi 
Aus kun t nicht 


ich aber heute eine 
ann. — Der Bunde ber 


W 8 


werde. Sollten die bezügli 

cheitern, ſo ſei e geraten die Sache bis zur 
eſeitigung der jetzigen Kriſis zu vertagen. Der 
Abg. Häuel verwahrt den Juterpellanten gegen 


den Verdacht, daß er der Regierung habe 
Verlegenheiten bereiten wollen; 1 
habe nur Aufſchluß über die Stellung 


der Regierung gewünſcht. Der Reichskanzler be⸗ 
dauert, dieſe Abſicht nicht in der Interpellation 
wiedergefunden zu haben. Der Abg. Graf 
v. . uc wünſcht ein Vertrauensvotum 
r den Reichskanzler. Nachdem noch die Abgg. 

indthorſt und Bamberger geſprochen, ſchließt 
die Beſprechung der Interpellation. 1 
wird die Brauſteuergeſetzvorlage und der Nieder⸗ 
laſſungsvertrag mit der Schweiz in erſter und 
weiter Leſung genehmigt. Die Rechnungs⸗ 
Überfichten und Etatsüberſchreitungen in dem 
Etat für Elſaß⸗ Lothringen werden an die 
CCCP 
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Der Reichskanzler glaubt, D 
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Rechnungscommiſſion verwieſen. Nächſte Sitzung:gdaß gerade die gegenwärtige Zeit der Zoll- 
Miktwoch. N ar B kriſis, die Nähe des feſtgeſetzten Aufhebungs⸗ 
Athen, 5. Dezbr. Da Deligeorgis ein 


Termins für die Eiſenzölle einen lähmenden Ein⸗ 
neues Cabinet nicht bilden kann, hat der König fluß auf die Geſchäftsthätigkeit dieſer Branche üben 
Komoundouros erſucht, die Geſchäfte bis zur Be⸗ 


muß, weil in einer ſolchen Periode Jeder ſeine 
fine der Kriſis weiterzuführen. Die Ab- Beſtellungen nur auf den zunächſt vorhandenen 
Diebe über die Steuerauflage wird heute Bedarf beſchränkt. Daß dieſer Zuſtand (die noth⸗ 
wiederholt. 


wendige Folge des Uebergangsſtadiums) nicht aus⸗ 
eee bleiben würde, konnten die Schutzzoll⸗Intereſſenten 
K. Ein weiterer Beitrag zur Eiſenzoll⸗ 
Frage. 


ſich lange vorausſagen. Man follte alſo meinen, 
Es liegt in der Natur der Sache, daß eine fo 


daß es in dieſer Beziehung gar keiner Beweis⸗ 
führung bedürfte. 

wichtige wirthſchaftliche Frage, wie die vorliegende, So ſchlimm, wie die Schutzzöllner es machen, 
nicht gut von der Tagesordnung verſchwinden ſteht es aber auch durchaus nicht mit der binnen⸗ 
kann, ſo lange ſie nicht, nach der einen oder ländiſchen Eiſeninduſtrie. Auch hierüber bringt 
andern Richtung hin, für längere Zeit entſchieden] die enkſchrift des Stettiner Vorſteher⸗ 
iſt. Zwar erſcheint gegenwärtig ihr Schickſal 

kaum noch zweifelhaft, und wir wollen hoffen, 


Amtes d Beweiſe. Die geſammte 
Eiſen⸗ und Stahlproduction betrug in Preußen 
daß die gerechte Entſcheidung, welche wir zuver⸗ 
ſichtlich erwarten, auch eine ſolche ſein wird, die 


im Jahre 1869 etwas über 46 Mill. Centner. Das 
erſte Jahr nach Beendigung des deutſch⸗franzöſi⸗ 
endlich den langen Streit zur Ruhe kommen läßt. ſchen Krieges (1872) wies eine Production von 
Eine Verſchleppung der Angelegenheit kann jetzt 59 Mill. Centnern auf; 1873 ſteigerte fie ſich unter 
weder in dem einen noch in dem anderen Lager | der Hach ut induſtrieller Unternehmungsluſt auf 
befriedigen; ſie wird beide Richtungen ſchädigen64½ Mill. Centner. Ein Rückſchlag gegen dieſes 
und den Kampf noch mehr erhitzen. Jahr war unausbleiblich, er trat aber keineswegs 
Nichts liefert ſchlagender den Beweis dafür, in fo abnormer Weiſe ein, als auf manchen anderen 
daß der Reichstag mit ſeinem Compromißbeſchluſſe Productionsgebieten, denn das Jahr 1874 ver⸗ 
vom 7. Juli 1873 ein höchſt bedenkliches zeichnet eine Productionsziffer von 61428448 
Experiment gemacht hat, als dieſer Kampf Centnern, die ſogar 1875 wieder bis auf 61 488 029 
zwiſchen den binnenländiſchen Eiſeninduſtrie⸗] Centner geſtiegen iſt. Die „Denkſchrift“ bemerkt 
Intereſſenten mit der bunten Schaar ihres An⸗ zu dieſen Ziffern: „Die Eiſen⸗ und Stahlproduc⸗ 
hanges und der freihändleriſch geſinnten Be⸗ ti 
völkerung der deutſchen Küſtenprovinzen. Dieſe 


tion Preußens iſt alſo, wenn auch bei einzelnen 
Artikeln eine Abnahme zu conſtatiren iſt, im 
Erkenntniß ergiebt ſich für Jeden, der die bezüg⸗ 
liche Bewegung in den letzten Monaten mit un⸗ 


Ganzen 1875 größer geweſen als 1874 und ſelbſt 

: 1872; fie ſteht ſogar gegen die Production des 
befangenem Blick verfolgt hat, förmlich von ſelbſt. 
em Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 


Jahres 1873 nicht erheblich zurück, während ſie die 
Production des 19075 1869, des letzten Jahres vor 
Stettin en jedoch das Verdienſt, ſie noch] dem deutſch⸗franzöſi chen Kriege und der darauf folgen⸗ 
beſonders eingehend und klar Bet zu haben. 
Es iſt das in einer vor wenigen Tagen auch im 


den Speculationsperiode noch um ein Drittel (33,1) 
Buchhandel erſchienenen Denkſchrift geſchehen, 


überſteigt. Es wird kaum irgend eine andere 
Induſtrie geben, welche ar Production bei 
die der genannte Corporations⸗Vorſtand dem der allgemeinen gedrückten chäftslage des 
an ri Reichstage überfandt hat. 
ie Denkſchrift hebt aus all den ſchutz⸗ 


E 
Jahres 1875 in einem ähnlich en Verhält⸗ 
niſſe zu den Vorjahren hat fortſetzen können.“ 
zöllneriſchen Argumenten nur das eine, in⸗ 
chen vi f herv. 


Und dieſer ſeit einer Reihe von Jahren feſt⸗ 
ene Umfang Production von Roheiſer 


Tot 


be. Aber gerade dieſer Kernpunkt der ſch 

öllneriſchen Argumentation wird entſchieden be⸗ 
tritten in ſo fern, als ſei ſeit dem Herbſt v. J. 
unerwartet ein weiterer Rückgang der Eiſen⸗ 
induſtrie eingetreten, und als hätten ſich die Ver⸗ 
hältniſſe gegen damals erheblich verändert. Man 
wird bei Beurtheilung dieſer Frage ſich zunächſt zu 
erinnern haben, daß der leider der Reichsver⸗ 
waltung viel zu früh entzogene Staatsminiſter 
Delbrück keineswegs Anſpruch auf Prophetengabe 
machte, als er am 7. Dezember v. J. bei Berathung 
der ſchutzzöllneriſchen Petitionen im Reichstag 
erklärte: „Es iſt für uns ſo wenig wie für irgend 
Jemand einen Augenblick zweifelhaft geweſen, daß 
ſich die Eiſeninduſtrie in einer Kriſis befindet, 
welche, und ich ſage das ganz offen, ich noch 
keineswegs als abgeſchloſſen anſehe, von 
der ich noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen 
kann, daß ſie ihren Höhepunkt erreicht hat.“ — 
Es iſt aber auch ferner nicht außer Acht zu laſſen, 


ö e gerade i ; anz enorm 
gewachſen ift So wird gegenwärtig bereits der 
größte Theil des Eiſenbahnmaterials aus Beſſemer⸗ 
ſtahl gefertigt. 

ill man aber an einen fo ſchweren Krank— 
heitsprozeß der binnenländiſchen Eiſen⸗Induſtrie 
glauben, wie ihn die Schutzzoll⸗Doctoren uns 
vordemonſtriren möchten, dann würde das Heil- 
mittel ganz wo anders anzuwenden ſein, als bei 
der Zollpolitik. Die „Denkſchrift“ giebt als 
Beweis hiefür einen lehrreichen Auszug aus der 
amtlichen Statiſtik über das Weſen der 
Actiengeſellſchaften in Preußen von 1870 bis 
1874. In den 4½ Jahren vom 1. Juli 1870 bis 
Ende 1874 ſteigerte ſich das in der Unternehmungs⸗ 
form der Actiengeſellſchaften überhaupt angelegte 
Capital um 129 Proc.; ſpeciell in der Eiſeninduſtrie 
aber ſteigerte ſich dies Capital um 244 Proc., 
nämlich von 45455000 auf 148 156 828 Thlraz 
Es kann alſo nicht Wunder nehmen, daß alle mit 
C ͤ d d T EREEEEETEEETEET 


3 Literariſches. 

Der Verein für deutſche Literatur hat bei 

A. nn in Berlin einen neuen Band heraus: 
egeben. Derſelbe enthält eine ſehr intereſſante 
Mal von Lud, Büchner: „Aus dem Geiſtes⸗ 
leben der Thiere,“ oder „Staaten und Thaten im 
Kleinen“. Ueber den Werth der wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen Büchner's und ſeiner Theorien ſind 
neuerdings 7 Zweifel laut geworden, das 
aber wird dem Gelehrten ziemlich einſtimmig zuge⸗ 
ſtanden, daß er ſeine Stoffe populär, leicht fa lich, 
in angenehmer, überzeugender Form vorzutragen, 
Reh er hübſch zu erzählen und zu gruppiren ver- 
15 t. In dieſem Buche belegt er die Thatſache durch 
eiſpiele, daß das Geiſtesleben der Thiere in 
Wirklichkeit ein ganz anderes, weit höheres, com⸗ 
plicirteres ift, als man bisher angenommen. Viele 
von den intellectuellen und rein gei tigen Fähig⸗ 
keiten, die der Menſch für ſich allein An 
glaubte, find längſt auch den verſchiedenen Thieren 
uerkannt und es iſt Fpien ein verdienſtvolles 
eee die auf dieſem Gebiete gemachten 
Einzelbeobachtungen zu einer Schilderung des 
Geiſteslebens der Thiere zuſammenzufaſſen. In der 
Einleitung citirt Büchner die Beobachtungen der 
Wiſſenſchaft von Virgil und Plutarch bis auf 
arvin über die Thierſeelenkunde. Die folgende 
Abtheilun iſt den Ameiſen gewidmet, ihrer Stel⸗ 
lung im Naturleben den übrigen Thieren gegen⸗ 
über, ihrem Charakter, Gehirn, Nervenſyſtem, dann 
ihrer focialen erfaſſung, der Ehe, der Nachkommen⸗ 
ſchaft, der Erziehung, den Wohnungs⸗Einrichtungen 
und Wegebauten. Die verſchiedenen Berufs⸗ 
Arbeiten der Ameiſenvölker: Ackerbau, Wut diz 
Milcherei, die Militärverfaſſung, Selaverei un die 
Schlachtthaten der Genoſſenſchaften werden in einer 
Ae von Capiteln behandelt. In ähnlicher Aus⸗ 
ührlichkeit lernen wir das Geiſtes⸗ und Geſell⸗ 
chaftsleben der Bienen kennen, denen der Autor 
die modernſte und 8 aller Verfaſſungs⸗ 
ormen, die conſtitutionelle Monarchie, zuweiſt. 
Die Wespen, die Spinnen, endlich die Käfer werden 
in kürzeren Abſchnitten gedrängter behandelt. Wenn 
es auch oft ſcheint, als ob der Verfaſſer ſeine 


Ohm un ick,“ ein der beliebteſten, liegt nun bereits 
in 3. Auflage den Freunden plattdeutſcher Dich⸗ 
tungen vor. Klaus Groth, einer der berufenſten 
Kenner dieſer Dialect-Literatur, hält Brinkmann 
für einen plattdeutſchen Schriſtſteller erſten 


Phantaſie etwas habe zu Hilfe nehmen müſſen, um die 
Ergebniſſe einzelner Beobachtungen in ein klares, 
feſtgeſchloſſenes Syſtem zu bringen, fo gewinnen 
dadurch die Abhandlungen aber ſehr an Anſchau⸗ 
lichkeit, ſie leſen ſich vortrefflich und geben eine 


Vorſtellung deſſen, was mindeſtens in Andeutungen Nanges. Etwas einſeitig find dieſe ja alle. Das 
und Anfängen thatſächlich vorhanden it. Es bliebe Hochdeutſch behandeln fie mit einer gewiſſen 
jetzt nur noch übrig nachzuweiſen, daß die Thiere orliebe 


Geringſchätzung und übertragen ihm mit 
die chargirten ier Geſtalten der Erzählung, 
diejenigen, die manchmal etwas zum Narren 
gemacht werden. Aber dafür verſtehen ſie ſich 
auch darauf, durch ſolche Gegenüberſtellung eine 
Menge komiſcher Wirkungen zu erzielen. Wenn 
das nun ſo natürlich, ſo ungeſucht, ſo innerlich 
wahr geſchieht, wie in dieſer heiteren, gemüthlichen 
Erzählung, ſo muß man ſeine herzliche Freude 
daran haben. Brinkmann iſt ein gar feiner 
Beobachter niederdeutſcher Lebensart, ſeinen 
Menſchen geſtaltet er natürlich, munter, friſch; er 
kennt beſonders das Schiffer⸗ und Seemannsleben 
ganz genau und ſchildert es mit vielem Humor. 
In Erfindung der Fabel, bekanntlich Fritz 
Reuter's ſchwächſte Seite, iſt Brinkmann demſelben 
weit überlegen. So erhält alſo die Vorliebe für 
plattdeutſche Geſchichten durch dieſen Dichter neue und 
geſunde Nahrung. Dieſer Kaspar-Ohm kann mit 
Recht allen Freunden derartiger Dialectpoefien 
empfohlen werden. 5 

Abenteuerliche Fahrten und Erlebniſſe 
in den Urwäldern von Guyana und Bra⸗ 
ſilien. Nach Emil Carrey von Dr. Baumgarten. 
(Stuttgart, Ringer.) Der Sinn für Geographie, 
für Länder⸗ und Völkerkunde wird in jugendlichen 


auch eine geſchichtliche, d. h. eine Culturentwickelung 
haben, daß die nachkommenden Geſchlechter auf 
einer höheren Stufe der Ausbildung ſtehen als die 
Vorfahren, daß auch dort ein Fortſchritt erkennbar 
ſei. Denn das wirkliche Geiſtesleben kann ſich 
eigentlich doch nur in der Fähigkeit des Fort⸗ 
ſchreitens documentiren, bei Menſch wie bei Thier. 

Gerhard von Amyntor, der Verfaſſer der 
hypochondriſchen Plaudereien hat bei Lucas in 
Elberfeld ein neues Buch erſcheinen laſſen „Rande 
gloſſen zum Buch des Lebens.“ Dieſe 
Randgloſſen beſtehen aus einer Reihe humoriſtiſch⸗ 
philoſophiſcher Plaudereien, welche in der That 
alle Verhältniſſe des Lebens launig gloffiren. Man 
empfängt von dem Verfaſſer zunächſt den Ein⸗ 
druck, daß er ein ganzer Kerl, ein Menſch mit 
ſelbſtſtändigen Gedanken, Urtheilen, 5 
iſt, der nichts nachſchwatzt, ſondern ſtets fein 
asien Eigenthum mit Witz und Sarkasmus 
ausplaudert. Er iſt ein Bischen vornehmer Herr, 
hat gewählte Lebensgewohnheiten, ſieht das niedere 


Gekribbel der Welt manchmal etwas über die 


Schultern an, aber mit jener behaglichen Liebens⸗ 
würdigkeit, der man anfühlt, daß ſie das eigene | 
Wohlbefinden und die Freude an demſelben auch 
allen andern Menſchen gern wünſcht und gönnt. | Gemüthern durch nichts reger belebt, als durch 
In dem unterhaltenden Gewande ſteckt eine Fülle Schilderungen ferner Landſchaften mit ihrem 
vog Lebensweisheit, von goldenen Regeln, leb⸗ fremdartigen Thierreich, mit anders gearteten 
haften Beispielen, es fehlt auch an Geißelhieben Menſchen und 1 Naturſcenen, beſonders 
auf die Schwächen der Menſchheit nicht. Jeden⸗ wenn Mo Schilderungen durch Erzählung ſpan⸗ 
falls wird der Leſer in den Randgloſſen zum r Begebenheiten ein novelliſtiſches Intereſſe 


nende 
Buche des Lebens einen launigen, welterfahrenen verliehen wird. Robin Jount macht in dieſem Buche 


Freund finden, mit dem er ſich angenehm und mit Irrfahrten, befteht Abenteuer in Gegenden, un 


Nutzen unterhält. kaum erſt der geographiſchen Durchforſchung er⸗ 
Plattdeutſche Erzählungen von John ſchloſſen ſind. So ein Vuch würde indeſſen nicht 
Brinkmann (Roſtock, Wilh. Werther). „Kaspar: nur nutzlos, ſondern direct ſchädlich für die Jugend 


a Verträ ge be e 


zu 


aſſe No. 4 
hen für die 


1876. 


der Gründung und Verwaltung induftrieller Ac⸗ 
tiengeſellſchaften verbundenen Uebelſtände ſich in 
der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Induſtrie, wo die Grün⸗ 
dungen ſehr umfangreich geweſen ſind, beſonders 
fühlbar machen. Für dieſe Ueberſpeculation die von 
dem Gründungsſieber verhältnißmäßig ſehr viel 
weniger erfaßten Küſtenprovinzen durch fernere 
Beibehaltung der Eiſenzölle die Koſten tragen zu 
laſſen, das wäre eine ſo ſchreiende Ungerechtigkeit, 
wie man ſie in einem vernünftigen Staatsweſen 
wohl nicht erwarten darf. 

Der Umſtand, daß für das vorliegende Kapitel 
die Aufmerkſamkeit des Leſers ſchon ſo vielfach 
beanſprucht werden mußte, nöthigt uns, die An⸗ 
deutungen aus dem reichen Inhalt der „Denk⸗ 
ſchrift“ und die unſererſeits daran geknüpften Bes 
trachtungen auf dieſe wenigen Punkte zu be⸗ 
ſchränken, obwohl in der Erſteren die Frage noch 
nach verſchiedenen anderen Seiten hin mit gleich 
beweiskräftigem Material erörtert wird. Das 
Bild, welches die derſelben eingefügten ſtatiſtiſchen 
Ueberſichten von dem Entwickelungsgange unſerer 
Eiſeninduſtrie geben, iſt ſicherlich nicht das Bild 
einer Induſtrie, welche man durch falſche Zoll⸗ 
reformen geſchädigt oder auch nur in ihrer Aus⸗ 
dehnung gehemmt 15 „Was ſich dagegen aus 
dem beigebrachten Material zur Evidenz ergiebt, 
das iſt die ſchon ſo vielfach bewährt gefundene 
Lehre: daß man Zolländerungen, welche man 
für nothwendig erachtet hat, ſo bald als mög⸗ 
lich wirklich durchzuführen hat, nachdem fe 
beſchloſſen worden find. Bei den Eiſenzöllen hat 
ſich das „Uebergangsſtadium“ durchaus nicht be⸗ 
währt, die „rückſichtsvolle“ Irenik der Compromiß⸗ 
ſreunde von 1873 als eine ſehr falſch angebrachte 
erwieſen. Jene Irenik hat der binnenländiſchen 
Eiſen⸗Induſtrie keinen Vortheil gebracht, wohl 
aber anderen Erwerbs⸗Intereſſen bedenkliche 
Schädigungen zugefügt. Die rückſichtsloſe Operation 
der deutſchen Schutzzöllner während der 3 ½ſfährigen 
Uebergangsperiode hat ferner nur der wirlhſch ts⸗ 
politiſchen Reaction in Oeſterreich, Frankreich und 
Italien Verſtärkung zugeführt und die Stellung 
der deutſchen Regierung bei den bevorſtehenden 
8 über die Erneuerung der Handels⸗ 


3 


: 2 
ſcher Spiritusfabrikanten und Sprithändler hat an 
den Reichstag eire Petition gerichtet, in welcher er 
um eine geſetzliche Beſtimmung erſucht, daß im 
Spiritusverkehr für die Zukunft nur amtlich 
geaichte Gewichts alkoholomeler und Thermo⸗ 
meter zugelaſſen, die zur Zeit noch benutzten Vo⸗ 
lum enalkoholometer aber nicht mehr in Anwen⸗ 
a zu bringen ſeien. Nach dem vom Abg. 
v' Kardorff im Namen der Petitionscommiſſion 
erſtatteten Bericht führen die Petenten aus: Durch 
eine aus hervorragenden Technikern, wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Autoritäten und Intereſſenten des Sprit⸗ 
handels gebildete Commiſſion ſei feſtgeſtellt worden: 
1. Die nöthigen techniſchen Vorkehrungen, welche 
bei der Einführung des Spiritushandels nach Ge⸗ 
wicht im Deutſchen Reich erforderlich ſind, können 
ohne Weiteres von der Kaiſerlichen Normalaichungs⸗ 
commiſſion getroffen werden; es bedarf beſonderer 
„techniſcher Erſindungen“ hierzu nicht mehr; ein 


ſein, wenn der Erzähler, nur um feſſelnd und 
intereſſant zu fein, es mit Geographie und Natur⸗ 
geſchichte nicht gar zu genau nähme, Dinge be⸗ 
richtete, die entweder an ſich unmöglich oder unter 
den gegebenen de de unglaubhaft ſind. 
Der franzöſiſche Verfaſſer läßt ſich derartiges nie 

Schulden kommen, er will durch die Er ählung 
geographiſche und naturwiſſenſchaftliche Begriffe 
wecken, Kenntniſſe mittheilen und giebt deshalb 
dem Buche ein entſchieden wiſſenſchaftliches 
Fundament. Darauf baut ſich dann eine Menge 
hübſcher Abenteuer, lebhafter Naturſchilderungen, 
munterer Schwänke. Der deutſche Bearbeiter hat 
wiſſenſchaftliche Autoritäten zu Rathe gezogen, um 
den Text zu ergänzen und zu berichtigen. Damit 
hat er eine werthvolle Gabe für die reifere Jugend 
geſchaffen. Oft ſcheint es allerdings, als ob die 
Erzählung für gänzlich Erwachſene geſchrieben ſei, 
denn manche Anſpielung dürfte wenigſtens ein 
deutſcher Junge ſchwer verſtehen. Jedes der kleinen 
Herrchen findet aber wohl einen Berather, der es 
über „eine literariſche Hinrichtung“, „retroſpeclive 
Komik einer Pariſer Hundecotellete“, über „Ent⸗ 
deckung des Grundes, weshalb ſchöne Frauen ſo 
ſelten ſind“, „die tropiſche Anämie“ und Anderes 
unterrichtet. 

„Von der Wiege bis zur Schule an der 
Hand Friedrich Fröbels“ von Bertha Meyer 
(Elvin Staude, Verlin.) Die Verfaſſerin zeigt ſich 
mit dem vollen Schatz von Wiſſen und Erfahrung 
ausgeſtattet, um ein einflußreiches Wort über die 
erſte a ſprechen zu können. Sie 
will weniger die Kindergärtnerinnen zu ihrem 
Beruf unterrichten, als vielmehr der Hausfrau und 
Mutter practiſche und verſtändliche Rathſchläge er⸗ 
theilen, damit die erſte Erziehung zu einer gedeih⸗ 
lichen für Körper, Herz und Geiſt werde. Ein 
großer Reiz des inhaltreichen Buches liegt in dem 
warmen herzlichen Ton, in dem die Verfaſſerin 
ſpricht. Man merkt, es iſt ihr Herzensſache, ſie 
will wirklich nützen und helfen mit ihren Rath⸗ 
ſchlägen und Aufzeichnungen, es treibt ſie die Liebe 
zur jugendlichen Menſchheit dazu, das mit utheilen, 
was ſie ſelbſt gelernt und erfahren. Fer von 


4. Dezember. Der Verein deut⸗ 


———— 


richtiger Gewichtsalkoholometer mit zugehöriger unter dem Vorſitz des Bundesraths Schenk die 
Tabelle zur Reduction der ſcheinbaren auf die von dem Eiſenbahn⸗ und Handels⸗Departement 
Gradſtärke, iſt nicht ſchwieriger herzuſtellen, als ein beſtellte, aus 25 Mitgliedern beſtehende Sachver⸗ 
richtiger Volumenalkoholometer nebſt Zubehör. ſtändigen⸗Commiſſion fur Reviſion des ſchweize⸗ 
2. Von der großen, überwiegenden Majorität der riſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages in 
Sachverſtändigen und Intereſſenten wird der] Bern verſammelt. Nach Entgegennahme eines 
Maßhandel für dasjenige Verfahren gehalten, Berichtes von Schenk über die Vorarbeiten, wo⸗ 
welches die geringere Garantie bietet, während der nach die Verhandlungen mit Frankreich über den 
Gewichtshandel als diejenige Methode zu empfeh⸗ neuen Vertrag ſchwerlich vor dem Jahre 1878 zum 
len iſt, welche die größere Reellität verbürgt. In Abſchluſſe gelangen werden, theilte ſich die Com⸗ 
Folge dieſes Ergebniſſes hätten die Petenten ſichf miſſion in ihrer geſtrigen Sitzung behufs Einzel⸗ 
an den Bundesrath unter Ueberreichung eines berathung der verſchiedenen Induſtriezweige in 
Druckexemplars des Commiſſionsberichtes gewandt drei Sectionen, welche heute ihrerſeits über das 
und ſähen ſich nunmehr genöthigt, dem Reichstage Reſultat derſelben Bericht erſtatteten. Dieſe Berichte 
daſſelbe Petitum vorzutragen, da vom Bundesrathe|follen jetzt dem ſchweizeriſchen Geſandten in Paris, 
Fer eine Initiative in der von ihnen gewünſchten Dr. Kern, als Richtſchnur für die von ihm mit 
Richtung nicht ergriffen ſei. Der Referent und dem fran öſiſchen Handelsminiſterium zu pflegenden 
Correferent waren übereinſtimmend der Meinnng, Unterhandlungen augentellt, außerdem zur öffent- 
daß die Petition der Regierung zur Berückſichtigung lichen Kenntniß ge racht werden. — Vorgeſtern 
zu überweiſen ſei und namentlich führte der Referent Abend 7 Uhr 30 Minuten wurde in Nverdon ein 
aus: 1. wie der gebräuchliche Maßhandel die ſtarker Erdſtoß verſpürt. — Der ali ſeine un⸗ 
Reellität des Spritverkehrs weſentlich beein⸗ eigennützigen Studien in der Canaliſationsfrage 
trächtige, 2. wie nicht einzelne 8 von Rheinfelden verdiente Mitbeſitzer der dortigen 
ſondern das große Publikum alle seranlafjung | Soolbäder, Ingenieur Georg v. Struve (Bruder 
habe, die Einführung des Gewichtshandels im des bekannten Guſtav v. S.), iſt in Clarens 
Spiritus lebhaft zu wünſchen. Aus den Ausfüh⸗ geſtorben. 
rungen des Regierungscommiſſars Herrn Wey⸗ 
mann ging nun aber hervor, daß die Reichs⸗ 
Regierung die von den Petenten angeregte Frage 
einer ſorgfältigen und gewiſſenhaften Prüfung 
unterworfen hat und geneigt ſcheint, den Wünſchen 
der Petenten im vollſten Maße 5 u 
tragen. Unter dieſen Umſtänden zogen die 5 
renten ihren Antrag zurück und die Commiſſion 
beſchloß, dem Reichstage den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung über die Petition vorzuſchlagen. — Der 
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung meh⸗ 
rerer Reichstagswahlkreiſe iſt von Motiven 
begleitet, welche von der abſoluten Dringlichkeit 
dieſer Vorlage keineswegs zu überzeugen vermögen. 
In den meiſten Fällen iſt die Aenderung durch 
neuerdings vollzogene Abänderungen von Ver⸗ 
waltungs⸗Bezirken wünſchenswerth gemacht. Dieſer 
Grund iſt aber nicht von ſolchem Gewicht, daß er 
die Unzuträglichkeiten aufwöge, welche die Durch⸗ 
führung dieſer Maßregel unmittelbar vor den 
Wahlen mit ſich führen würde. Anders ſteht es 
mit dem Herzogthum Lauenburg, welches nach 
Ihr der Vorlage fortan den 10. Wahlkreis der 
rovinz Schleswig⸗Holſtein bilden ſoll. Es könnte 
die Frage an eworfen werden, ob Lauenburg, 
nachdem es fel ſitandiger Staat zu ſein aufgehört 
155 noch ferner als eigener Reichstagswahlkreis 
ortbeſtehe, oder ob es nicht fur alle Fälle das 
Zweckmäßigſte ſei, es auf's Neue ausdrücklich als 
ſolchen zu legalifiren. Sollte hierauf ſeitens des 
Bundesraths großes Gewicht gelegt werden, ſo 
würde der Reichstag einem Geſetze mit dieſem 
1 Paragraphen ſchwerlich etwas in den Weg 
egen. 

5 — Die eben einlaufende „Reichsglocke“ 
meldet: „Am 2. Dezember wurde unſer verant⸗ 
wortlicher Redacteur, 995 Schellenberg, ver⸗ 
fe noch Der frühere Redacteur, Hr. Talchau, 
itzt noch. 

* — Serbiſche wie ruſſiſche Agenten 
bemaoßen dich, wie die „Trib.“ berichtet, gegenwärtig, 
Ausrüſtungsgegenſtände hier aufzukaufen reſp. 
: Lieferungen darüber BOB FRE So find 

wollene Decken in Maſſen beſtellt. Ferner bemüht 
man ſich, hier einen Abſchluß in Höhe von 
2% Millionen Thalern für Bekleidungsgegenſtände 
der ſerbiſchen Armee zu vollziehen. Dies iſt bis 
jetzt jedoch noch nicht gelungen, da auf Wiener 

irmen lautende Creditbriefe der Agenten den hie⸗ 
gen Geſchäftshäuſern wenigſtens in ſolcher Höhe 
nicht genügende Sicherheit bieten. Es wurden 
deshalb andere Deckungen erwartet. Auch für 
einige Arten Lebensmittel, ganz beſonders „Erbs⸗ 
wurſt“, ſucht man hier Abſchlüſſe u machen, reſp. 
Leute zu engagiren, die mit nach Rußland gehen, 
um dort die Erbswurſt unter Anleitung des hie⸗ 
ſigen Beſitzers des Fabrikationsgeheimniſſes zuzu⸗ 
bereiten. Schon allein die Anfragen und Beſtel⸗ 
lungen, welche nach Berlin gelangen, laſſen darauf 
ſchließen, daß man ſich auf einen längeren Krieg 
gefaßt macht. 


ſpricht auch von einem Miniſterium Decazes. 
Wenig liegt daran, wer die Nachfolger der jetzigen 
Cabinetsmitglieder ſind, die Hauptſache iſt, daß 
dieſelben oder die jetzigen Miniſter, wenn ſie in 
eine neue Combination eintreten ſollten, in den 
einmal gemachten Fehler nicht wieder verfallen, 
daß ſich die neuen Miniſter ernſtlich mit dem Wil⸗ 
len der Nation bekannt und mit dem Geiſt der 
Landes⸗Inſtitutionen vertraut machen, daß ſie ſich 
den beiden Häuſern der Volksvertretung gegenüber 
ın der vollen Geltung ihrer Autorität und der 
Verantwortlichkeit zeigen, die auf ihnen ruht. — 
Die drei Gruppen der Linken haben heute eine Be⸗ 
rathung abgehalten, deren alleinigen Gegenſtand 
die neue politiſche Lage bildete. Die republikaniſche 
Linke ſtellte die Grundlagen für ihr künftiges Ver⸗ 
halten auf und beauftragte ihren Vorſtand, den 
übrigen republikaniſchen Gruppen ihre Beſchlüſſe 
mitzutheilen, welche dahin gehen, die Einheit der 
drei republikaniſchen Gruppen vollſtändig aufrecht 
zu erhalten, ohne Rückſicht auf die Zuſam⸗ 
menſetzung des neu zu bildenden Cabinets 
zu nehmen, und ohne darauf auszugehen, das 
neue Cabinet ſtürzen zu wollen, dennoch nach ihrem 
eigenen Befinden ln fallen, ohne ſich 
darum zu kümmern, ob die Miniſter damit zufrieden 
ſeien oder nicht. — Das „Journal officiel“ meldet, 
daß durch Decrete vom 10., 17. und 29. November 
107 wegen Betheiligung am Communal⸗Aufſtand 
Verurtheilten theils Begnadigungen, theils Straf; 
verminderungen und Veränderungen bewilligt 
worden ſind. — Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Verfolgung der am Commune-⸗Aufſtand von 1871 
Betheiligten, wurde geſtern im Senat mit nur 
20 Stimmen Majorität abgelehnt. Das Verwerfen 
eines ſolchen Geſetzes durch eine ſo unbedeutende 
Majorität macht der hohen Verſammlung nicht 
illein keine Ehre, ſondern leiſtet auch den Be⸗ 
nühungen derjenigen Vorſchub, die es ſich an⸗ 
gelegen ſein laſſen, die Unpopularität des Senats 
im grellſten Lichte zur Darſtellung zu bringen. Die 
eben erfolgte Abſtimmung iſt offenbar die Folge 
leidenſchaftlicher Erregtheit und die ruhigen, ge⸗ 
mäßigten Männer innerhalb des Senats werden 
nicht umhin können, einzuſehen, wie gefährlich der 
Weg iſt, den die hohe Verſammlung eingeſchlagen 
hat; ihre Pflicht wird es auch fein, fo bald als 
nöglich von dem gefährlichen Wege abzulenken, 
jonft dürfte der Senat ſpäter erſt lernen müſſen, 
Willens ſeine Befugniſſe bedingungslos angetreten | was es auf ſich hat, weder den Aeußerungen der 
hatte, ohne ſich weder bei denjenigen vorzusehen, öffentlichen Meinung noch den Rathſchlägen der 
welche ihm ſeine Stellung anboten, noch Vernunft und des geſunden Menſchenverſtandes 
ſich mit denen zu berathen, in deren] Rechnung zu tragen. — Die Kammer nahm geſtern 
Namen es feine Machtvollkommenheiten an- den Bericht des Herrn de Choiſeul über die Vor⸗ 
nahm, konnte kaum ein anderes Ende nehmen. ſchläge der Herren Gambetta, Laiſant und Keller 
So ſituirt mußten ſelbſt Miniſter, deren „per: | betreffend die Stellung der Unteroffiziere entgegen 
ſönliche Anhänglichkeit an die parlamentariſchen] und ging dann zur Berathung des Budgets des 
Inſtitutionen Frankreichs unbeſtreitbar iſt, zur Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten über. Der 
fälſchlichen Auslegung dieſer Inſtitutionen mit- | Bonapartiſt e der die Organiſation der 
wirken. Die das Cabinet leitende Perſönlichkeit 
wußte ſchließlich keinen 1 Rath, um das ſals eine große Laſt für den Staat (Gehe hatte 
Gleichgewicht der Staats⸗Gewalten zu erhalten, alt des 
als den clericalen Standpunkt vor der De⸗ Miniſters und entralverwaltung) eingebracht. 
putirtenkammer, den republikaniſchen vor dem NE großen Beifalls, welchen die Entgegnung 
Senat einzunehmen, ohne irgend etwas gethan zu | des 
22 — Pr de — fluß oder der — — 
ieſer Körperſchaften Einflu 5 erlangen 
können. Von der Idee befangen, ſich des Senats 
zum Widerſtand gegen die auf's deutlichſte aus⸗ 
geſprochenen Wünſche der Nation zu bedienen, 
ließ man den Einfluß derjenigen, welche um jeden 
Preis Conflicte herbeizuführen bemüht waren, be⸗ 
ſtändig größer werden und duldete, daß ſich 
zwiſchen der leitenden Autorität und der Volks⸗ 
vertretung ein Antagonismus ausbildete, der von 
Niemand vorausgeſehen worden und nur von 
Seiten unverbeſſerlicher Agitatoren erhofft werden 
konnte. Die Kriſe kann nur dadurch beſeitigt 
werden, daß man in die Bahn des wahrhaften 
Parlamentarismus einlenkt. — Ueber die Bildung 
eines neuen Cabinets iſt bis jetzt noch nichts be⸗ 
kannt. Der Wunſch der Clericalen geht dahin, 
der Marſchall möge das neue Cabinet 
aus Mitgliedern der Rechten wählen. Auch 
nennt man als conſtitutionelle iniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten den Herzog Audiffret⸗Pasquier, Jules 
Simon und Léon Say. Der „Moniteur“ will 
ſogar wiſſen, der Herzog Audiffret⸗Pasquier habe 
die Bildung eines neuen Cabinets abgelehnt. Man 


beſchleunigt zu haben. Wir haben genug zu thun 
mit den an Umuhen er : Obſch 5 


denn doch eine andere . ſei, als ſie Glad⸗ 
ſtone in ſeinem Artike 
habe ſeiner Zeit — wie das jegige Cabinet — die 


und ſei erſt dann den Griechen zu Hilfe geeilt, als 
der Sultan den Abſchluß eines Ae N 
verweigert habe. Die Zwangsmaßregeln, die 
Gladſtone in einem ſeinen Anſichten günſtigen 
Sinne deute, ſeien nur zum Zweck x 
Beendigung der Feindſeligkeiten ergriffen worden, 
und nicht als ein Mittel, um irgend 
einer der ſtreitenden Parteien die Annahme vorge⸗ 
ſchlagener Bedingungen aufzuzwingen. Der Pforte 
ſei damals angedeutet worden, daß Großbritannien 
und Rußland Griechenland mit günſtigen Augen 
anſehen würden, wenn es ſich durch eigene Kraft 
der Wohlthat unabhängiger ſtaatlicher Exiſtenz 
ſähig zeigte. Wenn das neue ſlawiſche Königthum 
vor ſeiner Errichtung Ausſicht auf die Erfüllung 
derartiger Bedingungen zu bieten hätte, dann ſei 
die Löſung der brientaliſchen Wirren auf dieſem 
Wege nicht zu erwarten. Was Lord Palmerſton 
von der Wichtigkeit der Neutralität des Schwarzen 
Meeres dachte, die er fo oft betonte, fei durchaus 
nicht im Einklange mit der Art, wie dieſer Staats⸗ 
mann von Gladſtone als Stütze ſeiner Meinungen 
angezogen werde. „Standard“ ſchließt ſeine Aus⸗ 
führungen mit folgenden Worten: „Wir können 
Herrn Gladſtone nicht geſtatten, den Staatsmann, 
den er bei deſſen Lebzeiten nicht verſtand, nach 
deſſen Tod interpretiren zu wollen.“ — 
Die Stürme haben an den Küſten, nament⸗ 
lich in Schottland, erheblichen Schaden angerichtet 
— Der zweiunddreißigſte Geburtstag der Prin⸗ 
zeſſin von Wales ift heute ſowohl in € andringham 
wie in Windſor in üblicher Weiſe gefeiert worden. 
— Capitän Nares, der Führer der Nordpol⸗Expe⸗ 
dition, hat den Bath⸗Orden erhalten. — Die Er- 
nennung einer engliſchen Commiſſion für die Pariſer 
Ausſtellung, deren Vorſitz der Prinz von Wales 
übernehmen wird, ſteht bevor. — Die Eröffnung 
der Ausſtellung in der Capſtadt iſt den laut 
gewordenen Wuͤnſchen gemäß bis zum 15. März 
vertagt worden. — Nach dem „Scotsmann“ unter⸗ 
eichneten Derby und Ghika vorgeſtern eine proviſo⸗ 
eiſche engliſch⸗rumäniſche Handelsconvention. — Die 
Regierungen Englands und der Mehrheit auswärtiger 
Staaten haben Abkommen in Bezug auf die gegen⸗ 
eitige Salutirung der Landesflaggen und hoher 
Berſonen zur See getroffen, wodurch die 1 
Begrüßungsetiquette weſentlich vereinfacht wird. 
— Der auf den 8. d. anberaumten ſogenannten 
Nationalconferenz über die orientalifche Frage 
wird, wie man vernimmt, kein 8 Cabinets⸗ 
Dan ne 1 — —— er an Wra i 
aß in dieſen Tagen i inſter 
über den ver ängnifvolen Zuſcumntenſeh des = 
britiſchen Schiffes „Hurunui“ mit der g chen m 3 
Barke „Pater“ bei Leuchtthurm 42 er = 
Capitän des „Hurunui“ ward als der ſchuldige N 
Theil erklärt, da er nicht genug Klugheit und 
Sorgfalt gezeigt, auch dem dice Schiffe 
teinen Beiſtand geleiſtet habe. Demgemäß ward 
er auf zwölf Monate ſuspendirt. 5 
Schweden. 5 

Stockholm, 29. Novbr. Der zwiſchen den 
vereinigten Reichen Schweden und Norwegen 
einerſeits und Frankreich andererſeits beſtehende 
Handelstractat, welcher am 25. März 1877 
abgelaufen, aber auf unbeſtimmte Zeit verlängert 
wurde, iſt nun für den 10. Auguſt 1877 gekündigt 
vorden, um zu dieſer Zeit von einem neuen, in⸗ 
zwiſchen in vereinbarenden Tractat erſetzt zu 
werden. Wie nach den „Hamb. Nachr.“ verlautet, 
werden die bisherigen Zollſätze keiner erheblichen 
Veränderung unterzogen werden. — Vor einigen 
Wochen beſchloß der Communal⸗ Vorſtand in 
Stockholn eine Anleihe von 10 Millionen Kr. zu 
verſchiedenen communalen Zwecken zu contra iren, 
welche Anleihe mit 5 Proc. verzinſt werden ſollt. 
Die Regierung hat jetzt ihre Einwilligung zur 
Contrahirung dieſer Anleihe gegeben. 

Rußland. 

— Der e e ne vom 27. No⸗ 
vember bringt den Ukas über die Reform der 
Opoltſchenje (Landwehr). Zu derſelben ehören 
in verſchiedenen Abſtufungen alle Zurückgeſtellten, 
ſowie die ausgedienten Soldaten bis zu ihrem 
vierzigſten Jahre. Die Zahl der nöthigen Mann⸗ 
Ihaften wird jedesmal durch ein beſonderes Kaiſer⸗ 
liches Manifeſt beſtimmt. Zur Seelandwehr ſind 
Seeleute, Maſchiniſten, Schiffsarbeiter, Fiſcher und 
ehemalige Matroſen heranzuziehen. Die Landwehr 1 
deſteht aus Druſhinen zu Fuß, Reiterſotnien und 
See⸗Commandos. Dieſelben müſſen ſtets in 28 
Tagen nach Erlaſſung des Mobiliſirungsordre for⸗ 
mirt ſein. Die Formirung findet nach Gouverne⸗ 
ments und Gebieten (Oblaſty) ſtatt. Die Land⸗ 
wehr jedes Gouvernements oder Gebietes erhält 
einen beſonderen Commandanten. Die Offiziere 8 
werden durch die Lokalbehörden gewählt, welche 
ſogleich dem Kriegsminiſter die Wahlen mitzu 
theilen haben. a zu Offizieren find, 
namentlich als Chefs der Druſhinen und Sotnien 
Offiziere der Armee oder Reſerveoffiziere; ferner 
als Compagniechefs Perſonen, welche in einm 
der Inſtitute der drei erſten Klaſſen ein Examen 
beſtanden und wenigſtens einen ſechswöchentlichen 
militäriſchen Uebungsdienſt gemacht haben. Zu 
Subaltern⸗Offizieren find außerdem wählbar Per⸗ 
ſonen, welche ihre Studien in einem Inſtitute der Ei 
zwei erſten Klaſſen vollendet haben oder welche 
nach Abſolvirung eines Curſus in einem Inſtitute 
dritten Ranges in den Dienſt des Staates getreten find. 
Natürlich können Perſonen im Generalsrange nicht 
Stabsoffizieren und Perſonen im Stabsofftiers⸗ SE 
range nicht Ober⸗Offizieren untergeordnet werden. 
Die See⸗Landwehr gehört zur Verfügung des 
Marine⸗Miniſteriums. Alle Mitglieder der Lande 
wehr werden im Staatsdienſte gezählt und dem 
die Griechen anlangend, es beſſer iſt, daß Eng⸗Kriegsrechte unterworfen. Dabei erhalten die in 
länder nicht die Verantwortlichkeit und ſelbſt deren Landwehr eintretenden Gouvernements⸗ oder 
Schein tragen ſollten, ein kriegeriſches Vorgehen Gebietschefs den Rang eines General⸗Majors und 


Frankreich. 


England. 

London, 2. Dezbr. Wie es kaum anders zu 
erwarten war, ſind „Daily News“ und „Spectator“ 
heute eifrig bemüht, ſich im Lobe des jüngſten 
Gladſtone'ſchen Artikels über Griechenland gegen⸗ 
ſeitig den Rang abzulaufen. Dem erſtgenannten 
Blatte iſt dieſer Artikel das Werk eines Mannes 
deſſen ſtaatsmänniſche Eigenſchaften . Ord⸗ 
nung ſind, die ihm nicht geſtatten, ſich mit einem 
Zuſammenflicken des türkischen Reiches zu begnü⸗ 
gen, um nach einer Reihe von Jahren zu entdecken, 
daß die eigentliche Arbeit erſt gethan werden muß. 
Die Haupbedeutung des Artikels findet „Daily 
News“ in folgender, durch ihn W Erwä⸗ 
gung: „Was würde es Europa helfen, wenn es 
künſtleriſche Unternehmen gegeben zu haben. Es auch der Conferenz gelänge, die Mißregierung in 

den drei unmittelbar in die Verhandlungen ge. 
genen Provinzen abzuſtellen, wenn, ſobald die e. 
vollmächtigten nach Haufe zurückgekehrt wären, die 
Nachricht von einem neuen Aufſtand in irgend einer 
Provinz käme, für die nicht Sorge getragen worden?“ 
Indem ſie ſich des Langen und Breiten über dieſe 
Seite der Frage ausläßt, trägt „Daily News“ eben 
dem Umſtande keine Rechnung, daß gerade die 
Pforte erklärt hat, daß ſie die etwaigen Reformen 
nicht einzelnen Provinzen, ſondern allen 
ihren Unterhanen zu Gute kommen laſſen wolle. 
Der radicale „Spectator“ meint, daß England dem 
Uebergewicht Rußlands durch 90 ar, der 
Beſtre — 85 Griechenlands am beſten be⸗ 
önne. Aus einem ganz andern 
eſichtspunkte betrachtet die „Times“ das 


Schweiz. 
Bern, 2. Dezbr. Geſtern und heute war 


jeder Pedanterie und Altklugheit, verfällt fie nie⸗ 
mals in jenen unleidlich docirenden Ton oder in 
die ſentimentale Weichlichkeit, die uns nicht ſelten 
derartige Damenſchriftſtellerinnen verleidet. Das 
kleine Buch iſt Müttern, Kinderfreundinnen und 
n e warm zu empfehlen. 5 a 
in anderer Kinderfreund präſentirt ſich in 
feſtlich buntem Gewande als werthvolle Weih⸗ 
nachtsgabe: „Knackmandeln und harte Nüſſe“ 
von Rob. Löwicke (Stuttgart, Nitzſchke) find un⸗ 
terhaltende Spiele für die * Stunden, die 
nicht durch Puppen, Küchen, Ställe und anderes 
Spielzeug ausgefüllt werden. Alle dieſe ſchönen 
Dinge wird der heranwachſende Knabe, das größer 
werdende Mädchen leichter wegwerfen als dieſes 
inhaltreiche neh Denn hier wird der Geift be⸗ 
ſchäftigt, der Scharfſinn geuͤbt, das Gedächtniß ge⸗ 
ſtärkt. Es finden ſich in der Sammlung geogra⸗ 
phiſche Aufgaben, Zahlenſpiele, die das Kopfrechnen 
zur Vorausſetzung haben und daſſelbe ſpielend 
üben, kleine Näth el und andere Gedankenarbeiten, 
welche nicht nur der Erfindung und Phantaſie des 
Verfaſſers ein a Befahtan ausſtellen, ſon⸗ 
dern auch ſeine ſeltene Befähigung erweiſen, ſich nach 
dem Denkvermögen der Jugend einzurichten, nicht 
über die Vorſtellungswelt der Kleinen hinauszu⸗ 
gehen. Auch der Erwachſene kann das Buch nicht 
alu ohne feinen Scharfſinn an den niedlichen 


al 
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ufgaben zu verſuchen, denen, wo nur angebracht, 
die poetiſche Form keineswegs fehlt. Einige dieſer 
geiſtigen Turnübungen kennen wir ſchon aus der 
„Deutſchen Jugend“ von Lohmeyer (Leipzig 
Alfons Dürr), der Löwicke von Beginn an ein 
treuer Mitarbeiter geweſen iſt. Einer weiteren 
Empfehlung dieſer gediegenſten und inhaltreichſten 
aller periodiſchen Jugendſchriften bedarf es hier 
wohl kaum mehr. Der bunte und überaus reiche 
Inhalt, die muſtergiltige Form, in der Poeſie und] 3 
Proſa dort erſcheinen, die reizenden Zeichnungen 
von Oscar Pletſch und gleich tüchtigen Kunſtge⸗ 
Jahre endlich haben der Deutſchen Jugend ſeit 
Jahren einen feſten Leſerkreis geſichert, der ſich 
mit dem Heranwachſen neuer Geſchlechter ſtets ver⸗ 
größert. Das Kind beſindet ſich mit der Deutſchen 


influß im Orient ausüben ſollte, 
wird er die Griechen bewegen, ihr Loos Walch 
mit der ruſſiſchen Regierung einzuſetzen und einen 
neuen Befreiungskrieg anzufangen. Sie werden 
zum Mindeſten die moraliſche Sanction eines 
hervorragenden Engländers für ſich haben, und 
ferner die Verſicherung, daß ſie nicht mit Gewalt 
werden zurückgehalten werden, wie vor rischer 
Jahren. Alles Uebrige iſt eine Frage militäriſcher 
Natur. Nun glauben wir, daß, Griechenland und 


PPP 


das Amt eines Diviſions⸗Commandanten, die 
Druſhinenchefs den Rang eines Oberſt⸗Lieutenants 
(Bataillonschefs), die Sotnienchefs den Majors⸗ 
rang, die Compagniechefs und die älteren Adjutanten 
den Hauptmann ane, die jüngeren Offiziere, 
Adjutanten und Zahlmeiſter den Lieutenantsrang. 
Die Landwehrmänner der vier erſten Jahrgänge, 
welche den Curſus in den Lehranſtalten der zwei 
erſten Klaſſen vollendet haben, werden an Stelle 
jüngerer Ober- Offiziere verwendet, erhalten den 
Offiziersrang aber nur für Auszeichnung. Alle 
Mitglieder der Landwehr, welche während ihres 
Dienſtes in derſelben den St. Georgs⸗Orden er⸗ 
halten haben, beſitzen das Recht, mit ihrem Range 
in die Armee überzutreten. Die Landwehrmänner, 
welche im Civildienſte ſtehen, treten in ihre Stellung 
zurück, ſobald ſie aus der Landwehr ausſcheiden. 
Man ſchreibt der „St. Petersburger Zeitung“ 
aus Moskau, daß die aus Berlin erwartete Ant» 
wort bezüglich Deutschland der Rückkehr Strous⸗ 
berg's nach Deutſchland endlich eingetroffen und 
günſtig ausgefallen ſei. Dr. Strousberg wird, 


entgegen früberer Meldung, voraußſichtlich ſchon] Poſ 


heute, Montag, Moskau verlaſſen, ſeine Reiſeroute 
aber nicht über Petersburg, ſondern über Smolensk 


n > 
Be Türkei. 


Nach einer Meldung der „Times“ aus Pera 
hat der amerikaniſche Beneralconſul Schuyler, 
welcher über die bulgariſchen Greuel die erſten 
Mittheilungen in der „Daily News“ brachte, die 
nachgeſuchte Erneuerung der Erlaubniß nach as 
lipopel zu gehen, nicht erhalten. Schuyler wollte 
dem Prozeſſe beiwohnen, dem nach ſechsmonatlichem 
Verzuge Chevfet Paſcha für feine Betheiligung an 
den bulgariſchen Greueln unterzogen wird. Schuyler 

at ſich darauf ohne Erlaubniß nach Philipopel 
egeben. Mr. Baring hat dagegen amtliche Erlaub⸗ 
niß erhalten. 


Amerika. 


Centralamerika. Der „Guatemalteco,“ 
Organ der Regierung, giebt intereſſante ſtatiſtiſche 
Daten über den Stand des öffentlichen und pri⸗ 
vaten Schulweſens in der Hauptſtadt Guatemala. 
Danach beſuchen, bei einer Bevölkerung von circa 
60 000 Einw., täglich 931 Penſioniſten (internos) 
und 2596 Tagſchüler (externos) männlichen und 
weiblichen Geschlechts die vorhandenen Unterrichts⸗ 
anſtalten. Die monatlichen Koſten der öffentlichen 
Schulen für beide Geſchlechter belaufen ſich auf 
15 824 Doll. 25 C. — Auch in der Republik 
San Salva dor wird mit regem Eifer an der 
Hebung des öffentlichen Unterrichts, namentlich 
der Elementarſchule, gearbeitet. 


Afrika. 

Aus Cape Coaſt Caſtle wird unterm 14 
v. M. gemeldet: Die Einwohner von Dahomey 
verſpüren die Wirkungen der Blockade jetzt ſehr 
empfindlich. Ein portugieſiſcher und ein braſilia⸗ 
ana Kaufmann wurden aufgegriffen und nad 
Abomey geſchleppt. Eingeborene werden täglich 
ermordet. Die europäiſchen Einwohner in Whydah 
haben den Commodore um Schutz gebeten, zu 
welchem Behufe Truppen zuſammen gezogen 


werden. 
achung. 


Die auf die Führung des 


bezüglichen Geſchäfte werden im Jahre 1877 Fi 
den Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


: F. Elan 
Richter Schroeder, unter Mitwirkung des in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 268 


Bekan 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Regſſters, des Zeichen⸗Regiſters, des Muſter⸗ die Handelsnie 1 des Kaufmanns 
Regiſters und des Genoſſenſchafts⸗Regiſters] Eduard Sſau zu 

ma 


Danzig 6. Dezember. 
»Von dem in der Provinz Preußen und über die⸗ 
ſelbe hinaus bereits vortheilhaft bekannt gewordenen 
„Oſtdentſchen Eiſenbahn⸗Coursbuch“ von Her⸗ 
mann Smalian (Verlag von A. W. Kafemannz ift 
ſoeben die neue Ausgabe pro Dezember 1876 er⸗ 
ſchienen. Das Büchelchen wird manchem Reiſenden 
ein großes theures Coursbuch erſparen und hat außer 
dem Vorzug der Billigkeit (25 Pfennige) auch noch die 
nicht zu unterſchätzenden Vorzüge, daß es raſch überſichtlich 
und bequem für den Handgebrauch iſt. Es enthält die ge⸗ 
nauen Specialfahrpläne der die Provinzen Preußen, Poſen 
und Pommern durchziehenden Eiſenbahnlinien, der durch⸗ 
chenden wie der Tocalbahnen, nebſt den bei denſelben 
befindlichen Poſt⸗Anſchlüſſen, ferner die ſämmtlichen, 
nach den verſchiedenſten Richtungen abgehenden Eiſen⸗ 
bahn⸗Anſchlüſſe mit Angabe der Ankunfts⸗ reſp. Ab⸗ 
gangszeiten in DER Bremen, Cöln, Paris, Lon⸗ 
don, n Halle, Leipzig, Dresden, Wien u. ſ. w. 
Die Kreuzungen und die Anſchlußbahnen ebenſo die 
Nachtzeiten ſind beſonders deutlich vermerkt. Beigegeben 
iſt ein Verzeichniß der Stationen und als beſondere 
Zugabe für Danzig ein Verzeichniß der bieſigen Ver⸗ 
kehrsmittel mit Angabe der Preiſe und Fahrzeiten. Für 
den 9 innerhalb der Provinzen Preußen, 
oſen, Pommern und ſelbſt für den e Ver⸗ 
lehr innerhalb Schleſiens und der Mark dürfte das 
Smalian'ſche Coursbuch vollſtändig gusreichend ſein 
und den N Po der Unbequemlichkeit, weiche die 
. oſt⸗Coursbücher ſtets darbieten, übers 
eben. 

Die öffentliche Verloſung derjenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche auf dem in Berlin und anderen Städten 
im Monat November er. zum Beſten des Hilfsfonds 
der deutſchen Peuſionsanſtalt für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen ſtattgefundenen deutſchen Bazar 
— geblieben find, wird Montag, den 11. Dezbr., 
in der Aula des Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſiums zu 
Berlin erfolgen. Die Zahl der mit Genehmigung des 
> Miniſters des Innern ausgefertigten und zum 

erkauf geſtellten Looſe zum Preiſe von 1 4 beträgt 
30 000, die Zahl der Gewinne nicht unter 1500, der 
Geſammtwerth der Gewinne nicht unter 15 000 M Die 
Gewinne beſtehen in den auf den bezeichneten Bazaren 
unverkauft gebliebenen Gegenſtänden, Kunſtwerken, 
Büchern, Geräthen, Handarbeiten u. ſ. w. 5 Dieſelben 
werden an die Inhaber der in anderen Städten abge⸗ 
festen Looſe binnen 8 Tagen nach ſtattgefundener 
Ziehung durch die dazu eingeſetzten Commiſſionen 


verab folgt. = . 5 

0 Von der vor einiger Zeit von uns nach einer 
Correſpondenz in der „K. H. 3“ mitgetheilte Schul⸗ 
Revolte in Neuhof bei Heilsberg geht der „Erml. 
Ztg.“ jetzt folgende Darſtellung zu, welche die angeblichen 
zUebertreibungen“ des Berichts in der K. H. Z. richtig 
ſtellen ſoll: Gelegentlich wurde der Kreisſchulinſpector in 
Gegenwart von mehren Gemeindemitgliedern, worunter 
auch ein Schulvorſtandsmitglied war, in ſeiner Wohnung 
unter Anderm gefragt, ob die kgl. Regierung den 
Transport der Bänke aus der katholiſchen in die pro⸗ 
teſtantiſche Schule angeordnet habe; eventuell möge er 
doch einen ſolchen ſchriftlichen Auftrag vorzeigen. Dar⸗ 
auf habe der Kreisſchulinſpector geantwortet: „Das 
habe er nicht nöthig, er habe es für feine Perſou ge: 
than, die Bänke könnten fie noch immer zurückhaben.“ 
Dieſen Aeußerungen des Kreisſchulinſpectors gemäß, 
und weil die ganze Gemeinde noch auf Beſcheid auf 
ihre Eingabe an den Cultusminiſter harrt, hielten ſich 
der Schulvorſtand und die Beiheiligten befugt (2) die 
Bänke an den früheren Stand zurückzubefördern. Es 
begaben ſich alſo der Ortsvorſtand und die katholiſchen 
Schulvorſtände in Begleitung von 23 Perſonen „in 
aller Ruhe“ in das Schulzimmer für lutheriſche Schüler 
und beförderten 5 Bänke, welche ſeiuerzeit aus dem 
Schulzimmer für katholiſche Schüler dorthin getragen 


ng. ift] Die 


Lieferung von 
lt⸗Roſengarth unter der 


Bekanntmachung. 
220 Kb. Steinen und 


60 Kb. Kies 
für die Chiuffeeflrede zwiſchen Dirſchau 


worden waren, zurück in letzteres Zimmer. Dann bes 
gaben ſich die Verſammelten zum Schulinſpeltor und 
meldeten ihm den Hergang einfach an.“ 

Aus dem Gum binner Kreiſe berichtet man 
der „Pr, Lth. Ztg.“ folgende dunkle Mordgeſchichte: 
Vor etwa drei Jahren verſchwand aus einem Dorfe 
des dortigen Kreiſes ein Dienſtmädchen. Dunkle Ge⸗ 
rüchte ſchwirrten zwar durch die Umgegend, aber fort 
war fort. Darauf erzählte der Hütejunge, daß er an 
jenem Morgen, als eben das Mädchen verſchwunden 
war, Spuren einer Schleife vom Hof gehend bemerkt 
hahe. Doch was hatten dieſe Spuren mit dem Ent⸗ 
laufen des Dienſtmädchens zu thun, die, nebenbei ge⸗ 
ſagt, eine nahe Verwandte des jungen Wirths geweſen 
und mit demſelben ein intimes Verhältniß unterhalten 
hatte. Nicht N nach der unvorſichtigen Aeußerung 
des Hütejungen fehlte auch dieſer eines Tages. Man 
ſuchte hier und dort, er war fort. Endlich kam der 
Wirth auf den Einfall, der Junge könne ſich 
auf dem Stall fein Lager geſucht haben. Man 
ging auf den Heuboden und fand dort den Armen an 
dem Kehlbalken hängen. Er war todt. Daß auch 
dabei Zungen ſich fanden, die Allerlei von dieſer 
Schreckensthat erzählten, iſt ja natürlich. Zu einer 
genaueren Uuterſuchung kam es nicht. Als man im 
Herbſte die Kartoffeln ausgrub, wollte ein Knecht auf 
einer Stelle, wo namentlich die Kartoffeln hoch ins 
Kraut geſchoſſen waren, mit der Forke Kleidungsſtücke 
z. B. eine bedruckte Schürze aus der Erde hervor⸗ 
gezogen haben. Das dunkle Gerücht, welches ſich nach 
dem Verſchwinden des Mädchens verbreitet hatte, fand 
dadurch neue Nahrung. Der junge Wirth, der bis zu 
ener Zeit ſtets ein nüchterner Menſch geweſen, ergab 
ich bald dem Trunke und ftieß im berauſchtem Zuſtande 
öfters dunkel klingende Reden aus. Nicht lange danach 
ftarb er im Irrſinn, nachdem er noch dem Lehrer des 
Orts ſein Taſchentuch gezeigt und dabei geſagt hatte, 
daß in dem Tuche die Seelen dreier Ermordete n ſteckten. 


i Vermiſchtes. 

Berlin. Wie der „N. 3.“ mitgetheilt wird, ift 
am 3. Dezember infolge eines Schlaganfalls der Ge⸗ 
beime Kanzleirath Werner aus dem Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium geſtorben. Werner war eine in den weiteſten 
Kreiſen Berlins bekannte und wegen ſeiner Liebenswür⸗ 
digkeit geſchätzte Perſönlichkeit; er war mit der k. Schau⸗ 
ſpielerin Werner, verwittwete Unzelmann, verheirathet 
und dadurch in die Theaterkreiſe gekommen, die dem 
vielſeitig gebildeten, geiſtreichen Manne in der Mitte 
der vierziger Jahren die mannigfachſte Anregung ver⸗ 
dankten. Damals leuchtete feine Saieftochter Bertha 
Unzelmann eine Weile am tbeatralifhen Himmel, in 
Leipzig, Berlin und Wien. Auch literariſch war Werner 
thätig. Er gehörte 1848 zu den Begründern der „Na: 
tional⸗Zeitung.“ 

— Wie Wiener Blättern aus Malta telegraphirt 
wird, richtete der dortige Stadtrath eine Adreſſe an 
den Herzog von Edinburgh, worin demſelben zu der 
Geburt einer Prinzeſſin die Glückwünſche der Stadt 
dargebracht werden. In der Adreſſe wird geſagt, die 

anze Bevölkerung würde ſich freuen, wenn die 
Kbnigin dem nengebornen Kinde den Titel einer 
„Prinzeſſin von Malta“ verleihen würde. 


Viebmarkt. 

Berlin, 4. Dezbr. (F. Sponholz.) Am beutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2184 Rinder, 6695 
Schweine, 939 Kälber, 4027 Hammel. Obgleich 
der Zutrieb von Rindvieh um 350 Haupt größer war 
als in der Vorwoche, ſo war der Handel dennoch eher 
etwas beſſer zu nennen und wurde Alles geräumt 
Schweine unverändert flan. Von ruſſiſchen Schweinen 
kommen fortwährend große Poſten an, welche die 
Klauenſeuche haben und für jeden Preis verkauft 
werden. Die Preiſe werden dadurch ſehr gedrückt, da 


Der freireligiöſe Frauenverein 
beabſichtigt auch in dieſem Jahre, feinen armen Zöglinzen eine Weihnachts⸗ 


freude zu bereiten und bittet Alle, die ihn durch freundliche Gaben dabei unter⸗ 
ſtützen wollen, dieſe an Frau Durand, Ketterbagergaſſe 15, Frau Kafemaun, Ketter⸗ 


Sekretairs Siewert bearbeitet werden. 
Die Veröffentlichung der vorgeſchrie⸗ 
benen Belanntmachungen wird erfelgen: 

». in Betreff des Handels⸗Reglſters durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

reußiſchen Staats⸗Anzeiger und die 
zer Zeitung, 

v. in Betreff des Seide Regie und 
des Muſter⸗Retiſters lediglich durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 

o. in Betreff des Genoſſenſchafts⸗Regiſters 
durch die Danziger Naa und das 
Danziger 1 latt. 

Danzig, den 2. December 1878. x 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 5834 


Bekanntmachung. 


Dem Präſes der Menage-Commiſſion 
des unterzeichneten Bataillons, ſind am 
17. Novbr. d J. 200 A. anonym zu⸗ 
gegangen, welche Summe mit Genehmigung 
des Königlichen General⸗Commandos 1 
Armee - Corps vom 3 d. M. dem Bataillons⸗ 
Menage⸗Fonds überwieſen worden iſt. 

Danzig, den 5. Decbr. 1876. 


Das Commando des Oſtpreußiſchen 
Pionier-Bataillons No. 1. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehendes, mit dem Accept des Grund⸗ 
beſitzers Bartholomäus Sn 
Zielen verſebenes Wechſelformular: 
Strutzfou, den 23. November 1875. 
ür M. 12,000 drei Monat u dato 
zahlen Sie für dieſen Prima Wechſel an 
die Ordre von mir ſelbſt vie Summe 
von Mark zwölftauſend den Werth in 
mir ſelbſt und ſtellen es auf Rechnung 


Angenommen 
artholomänus 
erer, 
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angeblich auf der Fahrt von Zielen nach 
ieſen rd in Briefen verloren gegangen. 
er unbekannte Inhaber dieſes Wechſel⸗ 
gecepts wird hiemit aufgefordert, daſſelbe 
dem Gerichte binnen 6 Monaten vorzulegen, 
widrigenfalls es für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. (2080 
Thorn, den 12. Octpber 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung 8 


Der über das Vermögen des Kau 
Carl Bartel in Seefeld eröffnete 
Concurs iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
digt. 
ba, den 22. Novbr. 1876 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5919 


i 


S 


eingetragen. 
Ma rienb urg, den 30. November 1876, 
Königl. Kreis- Gericht. 
I. Abtheilung. (8879 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Berfügung vom 28. d. Bis, heute einge⸗ 
tragen unter No. 139 

der Kaufmann Emil Aron zu Lauen⸗ 


bur 
Ort der grieperlaſſunz: Lauenburg. 
Firma: Emil Aren. 
Lauenburg in Pomm, 
den 30. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5918 


Bekanntmachung . 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
No. 1 Colonne 4 folzender Vermerk einge⸗ 
tragen: 
Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins zu 
Stuhm, eiagetragene Genoſſenſchaft, beſteht 


nach erfolgter Neuwahl eines Kaſſirers bis 


zum 31. October 1877 aus folgenden in 
Stuhm wohnhaſten onen: 
1) dem Sanitätsrath Dr. Heſſe als Director 
2) dem Bürgermeifter Schneider als Kaſſirer 
8) dem Landgeſchwerenen Hagen als Con⸗ 
troleur. 
Stuhm, den 30. November 1876. 


Kgl. Kreisgerichts⸗ Deputation. w. Wirthschaft, Gr. Gerbergaſſe 6. 


Geſchäfts⸗-Eröffnung 


Bernstein waaren-Fabrik 
Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 


W fans wabl der etzt fo beliebten Bernſteingegenſtände, paſſend zu 


Weihnachts⸗Geſ 


für Damen und Kinder: 
Krenze von 50 eg 


für Herren; Eigerren: M. Ci aretten-Epiken, Kragen⸗ u. Mauſchetten⸗ z 
& empfehle mein großes Laser 5. 1 05 ndfebuben aller Art f | NE 5. 15 k un 
em es Lager von Han en aller Ar 7 
in Wildleder und Glace mit 1 und 3 Knöpfen, echt engl. 
e e Winterhandſchuhe in Wildleder u. Glace 
Lederfutter, Caſimir⸗ u. feid. Handſchuhe 
Buckskin⸗Handſchuhe verkaufe ich wegen 
oßen Vorraths zu ermäßigten Preiſen. Das R 


zu 
ge u. Cravatten. Ueberbindetücher in Seide, Halbſeide 
olle, aroße Auswahl u. billig. Tragebänder für Herren 


Knöpfe ebenfalls von 


mit Pelz, Tuch: und 
mit unb ohne Futter; 


und 
und Knaben, Regenſchirme in 
Damen und Linder billigſt. 


Joh. Rieser, “sat %:. 20, 


und Marienburg pio 1877 ſoll im Wege ba zergaſſe 
der Submiffion vergeben we den Frau v 
Es ſteht hierzu ein Termin auf 
Mittwoch, den 6. December e., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des l terzeichneten an, und 
können die Lieferungs⸗Bedingungen daſelbſt 
eingeſezen werden. 
Marienburg, den 23 November 1876 


Königl Waſſzr B auinſpector. 
Böttger. (5338 


Schreibe-Unterricht für 
Erwachsene. 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schuell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beiten (Darstairs’ichen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33. 

Wilhelm Fritsch. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. Dezember 


va v. 4 Gr3.v.4. 

Pr. 4½ conſ. 1103,501103,40 
gelber Pr. Staatsſchldſ.] 93,60 93,60 
Avpril⸗Mai 227 227,500 ftp. 3½% Pfdb.] 81,60 81,70 
Mai⸗Juni 228 228,50 do. 4% do. 92,50 92,50 


Weizen ll 


Roggen do. 4½% do. 1100,801100,90 
e 160 160,50 [Berg.⸗Märk. Eiſd.] 77,50 76,70 
April⸗Mai 169 169 ſLombardenlex Cp. 126 124 

Petroleum Franzoſen . 416,50414 

Rumänier . 9,90 10 


Yr 200 & . 
Dezember 53,30 53 |Rsein. Eisenbahn! 10,40 109,70 
nuböl Deſ⸗ Jan] 76,50 76,20 Oeſter. Credttanft. 217,50 214,50 
April⸗Mai 78,20 78“ % ru engl. A. 62 77,90 78.30 
Spiritus loco Deft. Eitberrente| 52,20 52 
n 56,50 56,30 ʃRuſſ. Banknoten 241,40 243,50 
April⸗Mai 58.70 58,60 Oeſt. Banknoten 158,90 158,65 
ung. Shag-X. 1. 71,75 72.50 Wecſelcrs. Lond. 20,34 — 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. Tı. 51,90. 
Tondsbörſe: feſt. Deckungskäufe. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. Dezbr. 
Uhr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 


8Thurſo . . 725,9 OSO 87 bed. 6,7 90 
8 Valentia . . . 724,3 S iſch h. bed. 9, 

8 Narmouth 736,6 SSW ſchwachſh. bed. 839 
8. St. Mathien . 728,0, SSW frifh |Dunft | 14,01%) 
SJ Paris } lei ed. 9.9 

8 Helder 739,3 SSW mäßig wolkig 8,9 

8 [Copenhagen 746,7 OSO ſtark bed. 22 
schrifianiund.| — | — — — — 
8lSapparanda .| — — — — — 

8 [Stockholm. — — — — — 

7 Petersburg. — — — — — 
Moskau 757,4 N ſtille h. bed. — 12.4 

7 Wien 751,77 — u heiter 6.2 

8 Memel . . 7557, OSO ſtark bed. — 959) 
8 [Nenfahrwaſſer 751,3 SSO Ih Schnee — 2,2 
„Swinemünde. 746,8 SSO friſch Dunſt 1,605 
Hamburg. . 744,6 SSW mäßig bed. 9,6 7 
8 Sylt 741,4 SSW mäßig bed. 6,3 

9 27 . . . 743,4 SS ſchwach bed. 9,69 
§Caſſel 748, SSW mäßig wolkig 8,450 
8 Carleruhe . 748,7 SW leicht bed. 10,0 10) 
8. Berlin. . 746,5 S riſch h. bed. 6,011) 
8 Leipzig. . . 749,4 SSW ſchwach heiter 7.4 
8[Breslan .. 749,0 WSW ſchwach wolkig 7,8 


) Seegang leicht.) Seegang leicht.) Seegang 
leicht.) Seegang hoch. 9 See faft unruhig. ) Seegang 
mäßig, Nachts Regen. ') Feiner Regen. 8) Geſtern 
Regen. ) Nachts Megenbden. 10) Nachts Regen. 
1) Abends Regen. 

Der Verlauf der Witterung iſt ſeit geſtern außer⸗ 
ordentlich anomal. Unter ſtarkem Steigen des Luft⸗ 
druck geſtern im Kanal und Nachts in Weſtdeutſchland 
bat ſich das Minimum wieder nach dem Ocean entfernt 
und iſt ruhiges, theilweiſe ſchönes Wetter eingetreten, 
jedoch herrſcht im Skagerak Oſtſturm, der Wind iſt 
zwar im nordweſtlichen Deutſchland SW. geworden, 
im Kanal und in Irland jedoch nach Süd zurück⸗ 
gedreht mit neuem ſtarkem Fallen des Barometers, ein 
Extra⸗Telegramm aus London meldet Südſturm bei den 
Scillys. In Norddeutſchland breitet ſich das Froſt⸗ 


gebiet aus. 
Deutſche Seewarte. 


4, rau Röckner, Blaodbänkengaſſe 11, Frau Quit, Johannisgaſſe 24 und 
Zeromska, Melzergaſſe 11 zu geben. 


— 


Großer Ausverkauf 5 


gesohnitzter Holz- Waaren 
wegen Aufgabe dieſes Artikels: 


Handtuchhalter von 1 K., 
Garderobenhalter 1 A. 25 9, 
Zeitungsmappen v. 2 . 25 O, 
Shirmfänder von 3 K., 
Notenſtänder von 6 „K. an, 
Nauchtiſche, Blumentiſche, 


un. „ 
Sämmtliche Gegenftä: de werden zum Selbakoſtenpreiſe abgegeben. 


Cigarrenſchränke von 6 A., 

Hausapotheken, Schlüffelhalter 
von 60 A, 

Schreibzenge von 60 3, 

Feuerzeuge, Flaſchenkörbe, 

Eigarrenkaſten 


Een Robert Lerique, Heiligegeiſtgaſſe 106. 


werden ſauber, billig und nach den neueſten un 


Fagons angefertigt Drebergafie 16, 2 Tr. 


Schmerzlose Zahn:Operationen, 

Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne ete. 
Kniewal, Langgasse 52, 
vis-ä-vis dem Löwenschloss, 


Mee Brehtort, Tret orf und 
Etichtorf empfiehlt (4778 


loketten, Armbänder, Oürgehänge, 


eueſte in 


Seide und Wolle für Herren, 


Auswärtige Aufträge werden umgehend ausgeführt. mg 
ana-Haus 
von 
Luigi Hirschfeld 
im Kaiserhof am Zietenplatz, Berlin 


empfiehlt für ben Weihnachts bedarf das reichhaltigſte Lager v. Cigarren u. Cigarretten 
Importirte Havana⸗Cigarren | 


10g 

von 50 bis 200 Thlr. pro Mille: 

Hamburger und Bremer Cigarren 
eigener Fabrikation 

von 15 bis 50 Thlr. pro Mille. 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt gegen Poſtnachnahme effectuirt, — Probe⸗ 
kiſten a 100 Stück in Aſſortiment zu 4 und 10 Sorten, ſowie elegante Kiſtchen zu 25 und 

50 Stück, Havanna und Hamburger Cigarren, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, vorräthig. 


Ganz neue 
Nikotinfreie Cigarren, 
milde, aromatiſch und wohlſchmeckend, 
von 20 bis 40 Thlr. pro Mille. 
Cigaretten La Ferme, Jean 
Jouris u. Amerifantiche von Kinney. 


Meine 


erlaube ich mir zur geneigten Beachtung hier⸗ 
mit beſtens zu empfehlen. 


W. F. Burau, 


Langgaſſe No. 39. (6933 


SER 


Die Verlobung unferer Tochter Bertha, 


mit dem Lehrer Herrn Kuchenbecker N 


5 f dden t ow, beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
„den 3. Dechr. 1876. 
R Witte und Frau 


. 
rl Kuchenbe 
= Verlobte. 5 


je Beerdigung des Pfarrers Wieder⸗ 
hold, findet am 7. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ſtatt. 


Denn 
Looſe di gen zur 


Hannoverſchen 


Zoolog. Garten⸗Lotterie. 


Ziehung am 29. Decbr. ex. 


9 Zur Verlooſung find beſtimmt: 
1 Hauptgew. 
2 Gewinne do. von ſe 3000 K. 6000 K. 
5 Gewinne do. von je 2000 K. = 10,000. K. 
8 Gewinne do. von je 1500 K. 12,000. K. 
6 Gewinne do. von je 1000 K. = 6000 K. 
10 Gewinne im Werthe von 3600 K. 
30 Gewinne im Werthe von 3000 K. 
ſowie 1220 fonftige wertbvolle Gewinne. 


5768) Generaldebit in Hannover. 
Neue Bände der Grote ſchen Sammlung: 
() Aͤnaſtaſius Grün, 


In der Veranda. 


Eine Nachleſe. (5881 
(VI) Julius Wolff, 


Schauſpiele. 


Preis jeden Bandes: 3 Mark, 
u 4 Mark. 
rote'ſcher Verlag. 


Berlin. G. 
Jntereſſantes Buch: 


Drei Schweſtern. 


In allen Buchhandlung. zu haben. 
Neue Türk. Pflaumen u. 
Pflanmenkreide 


erhielt 
G. A. Rehan. 


Hamburger 
Rauch⸗Fleiſch, Gothaer 
Cerbelat⸗ und Leber⸗ 
Trüffelwurſt, Straßbur⸗ 
ger Paſteten, Aſtrachaner 
Perl⸗Cabiar, Kieler 
Sprotten, Rügenwalder 

Gänſebrüſte 


f f 3 11 51 
A. Fast, A4 
Zu Weihnachten 


empfehle mein Fabrikat von Pfefferkuchen, 
Pfeffernüſſen, Zuckernüſſen ꝛc. in 8 


Güte. 
Georg Sander, 
Poſtſtraße. 


Zu Weißnachtsgeſchenken. 


Unterzeichnete verſenden gegen Einf. d. 
Betrages oder Nachnahme nachſtehende In⸗ 
ſtrumente zu Fabrikpreiſen. 

Krimſtecher, Univerfal Doppel⸗Per⸗ 
ſpective für Vheater⸗ und Reiſegebrauch mit 
feſtem Leder⸗Etuis zum —— — 20 Mk. 

Achromatiſche Operngläſer in den 
eleganteſten weißen und Ledereinfaſſungen 
zu 12 Mk. Fernröhre mit 3 Auszügen 
(3—4 Meilen klar zeiaend) 10 Mk. Ha- 
rometer aneroide unter Garantie ge: 
naueſter Richtigkeit 15 Mk. Mikroscope 
(Vergrößerung 100 mal) in Mahagonikaſten 
incl. Präparate 12 Mk. Als angenehmes 
und nützliches Feſtgeſchenk für Jedermann 
empfehlen wir 1 Stereodcop mit 
12 feinen Bildern A 6 Mk EM 


Gebr. Strauss, Hofoptifer, 


Berlin, Unter den Linden 44. 
Etablirt 1840. 


Habanna⸗Cigarren. 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
Echte 4 50 8 in Org.⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück a Mille 60 M. 
Mauilla⸗Cigarren a Mille 60 K. 
Hagen g c i 2 Dis- 
Kiſten 500 Stück) a Mille 39 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 
A. Gonschior, Breslau. 


Pattberg’s Zahnessenz. 


geprüft u. empfohlen vom Königl. bayr. 
Obermedieinal⸗Ausſchuß in München. 
Dieſe Zahneſſenz wirkt fof. u. nachhalt. bei 
jeden Zahnſchmerzen, ohne irgend welchen 
schädlichen Einfluß 

Preis pro Fläſchchen 75 
Depot b. Hrn. F. Suffert, Apoth. Danzig. 


Alte Eisenbahn- 


schienen 
5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
* offerirt franco Bauſtelle billigſt 


„D. Lösohmann. 


im Werthe v. 10,000 A. 


Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste erlaube 
ich mir mein grosses Lager von 


' Jugendschriften, Bilderbüchern, 
h Spielen und Bilderbogen 


in geneigte Erinnerung zu bringen. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


E. Doubbercz, 


Buohhandlung, Langenmarkt No. 1. 


rB | 
2 


7 . AM a a a 
kihnachts⸗Ausſteuunß. 

dem heutigen Tage iſt mein Weihnachts-Bazar ceröffuet und 
wee 5 ee eine große Auswahl zu paſſenden 
eſchenken von billigen, zweckmäßigen, ſowie es 
eleganten Gegenſtänden, alles Neufte der Saiſon in Beleuchtungsgegenſtänden, A 
Alféntde⸗, Glas⸗, Porzellan, Stahl⸗ und Luxuswaaren zu reell und billigften WE 


A Soth, Gr. Woltwebergafe 4. B 


bietet derſelbe dem hochgeehrten 
Weihnachts⸗ und Gelegenheits⸗ 


Im Verlage der Unterzeichneten erſchieuen fo eben: 


Schreibvorlagen 


in deutſcher Current⸗ und lateiniſcher 
Curſivſchrift. 


Auf Grundlage des Br slauer Normal⸗Alphabets 


m Auftrage 
der ſtädtiſchen Schul⸗Depntatlion 
entworfen von 


Wilh. Melzer, 
erſtem Lehrer. 
In vier Heften. 
Heft I. und II. je 8 Blatt in Umſchlag. Preis des Heftes 0,50 Marl. 
(Das Aufſpannen auf Pappen wird pro Heft mit 0,30 Mark berechnet.) 
Die Hefte III. und IV. erſcheinen Michgelis 1877 und wird das vierte, den 
Schreibunterricht in der Schule abſchließende Heft nach Vorſchrift der Allgemeinen 


Schulbeſtimmungen „ante und zeitgemäße Muſter von geſchäftlichen Formu⸗ 
laren und Aufſätzen“ enthalten. 


Dieſe Schreibvorlagen reihen ſich den nachſtehend verzeichneten 
Lehrmitteln für die Volksschule 


an, welche auf Grund der miniſteriellen Schulbeſtimmungen und mit beſon⸗ 
derer Rückſicht auf den Lehrplan für die ſtädtiſchen (ſechsklaſſigen) Elemen⸗ 
tarſchulen in Breslau, im Auftrage der ſtädtiſchen Schul ⸗ 
Deputation unter Mitwirkung von Lehrer⸗Commiſſionen 
bearbeitet wurden: 


I. Für den Leſeunterricht. 


Deutsches Lesebuch 
für Stadt⸗ und Landſchulen 


in vier Theilen. 


Dritter Theil. 
Leſebuch für die Mittelſtufe 
in zwei Abtheilungen 
von 

mehreren Rektoren 
Hreslaus. 
1. Abt. Preis 0,75 Mark. 
Zweite Auflage Preis 0,40 Mark. 11. Abth. Preis 0,75 Mark. 
Zweiter Theil. Vierter Theil. 
Leſebuch für die Unterſtufe Leſebuch für die Oberftufe 
von 

Fr. Dietrich, 


weil. Rektor in Breslau. 
Zweite Auflage Preis 0,50 Mark. 


Schreiblese maschine 


(an Stelle der Wandleſetaſeln) 
zum Gebrauch neben dem erſten Theil des (Breslaner) Leſebuches, der Handfibel 


„ von 
Wilh. Melzer, 
Lehrer in Breslau. 
Preis einer vollſtändigen Maſchine mit Anleitung (ohne Emballage und 
a 


* t ar * 17 5 
(Die Schreibleſemaſchine befteht aus dem Geſtell und einem Kaſten mit 16 ſchmalen 
und 7 breiten Stäben.) 


Für den Religionsunterricht. 


Bibliſche Geschichten 


alten und nu e ſt a ments. 
e 
Ergänzungen aus der Weltgeſchichte, Anmerkungen und einem Anhange, 


enthalteud 
Zeittafel für die bibliſche Geſſhichte und die Kirchengeſchichte. 
Fr. Dietrioh, Fr. Dürr, 
weil, Rektor erſtem Lehrer 
n Breslau. 
Zweite Auflage Preis 0,55 Mark. 


III. Für den Schreibunterricht. 


Breslauer Normal⸗Alphabete 
der deutſchen Current. und lateiniſchen Curſivſchrift. 


ntworfen von 
Wilh. Melzer, 
Lehrer in Breslau. 
4 Blatt in Carton geheftet. Preis 0,30 Mark. 


Erſter Theil. 
Handfibel 
für den erſten Leſeunterricht 
nach der Schreibleſemethode 


von 
Fr. Dietrich, 
weil. Rektor in Breslau. 


_ Lehrern 


H. a 8 = 
Stadtſchulrath in Breslau. 
Fa 1,50 Mark, 


II. 


on 
und 


Zweite Auflage. 


Die Verlagsbuchhandlung Wilh. Gottl. Korn Br Bene Liepmaun, 


884 


in Breslau. 


i un etreff. 
Jagd⸗Stiefeſſchmiere Fern fue ante ear dee 
macht jedes Leder weich, geſchmeidig Stellung. Perfönliche Vor Bedingungen 
und vollkommen waſſerdicht. Sraſtaaſſe dee Atteſten ar he 
Albert Neumann, Sean u 2 4 lib. Near von 8-12 pr 
Langenmarlt 3. (1757 8 Reelles Pelz ’ (5868 
Er meer — 8 8 Ge uch. 
Altes Meſſing, Kupfer, In: unge: Wag Beſitzer eines Gutes ge 


m 
U bis zur Weihnachtszeit zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich dieſelben bis zum 20. d. M. zu 
nachſtehenden ermäßigten Preiſen: 


Schwediſche 


in im Feuer ⸗GBerſi 
E ſtellung von Ar ba ge 


7 


33000 Thlr., ſucht, da es ihm im 
Hamen⸗Bekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wean 
eine Lebensgefährtin mit einem Vermögen von 
mindeſtens 15,000 Thlr. Eltern und Vor⸗ 
münder, die im Beſitz von heirathsfähigen 
Töchtern find und auf dieſes ernſtgemeinte 
Heiraths⸗Geſuch reflectiren, werden gebeten 
ihre Adreſſe unt. No. 5790 i. d. Exp. d. 3. 
bis z. 8. d. M. abzugeb. Strengſte Verſchwie⸗ 


— . 


Zink, Blei und 2 


Inn 
1 RS en 
kauft zum nen Prelfe 


hie weitet: Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 29. 
mit meinem Lager von Spahnkot ern 


(5068 


in junger Mann, Deſſillateur, unt guten 
Emp ehlungen, der in großen 5 abriten 
gearbeitet hat, mit der dopp. und einfachen 


No. 5 früher 30 jetzt 75 0 Buchführung vertraut, ſucht per 1. Januar 
e. 


" A " „ „ 65 " eine dauernde Stell 

BER a ere 
„ 0 9 1 " d on * ion vor BE 

- 1 beh. d. alt. Preis 33 & Co, in Danzig E L. Daube 


Din lunger Mann, einige Jahre in der 
. Wirthſchaft beſchäſtigt genefen, "fact 
von ſofgrt oder 1 Januar auf einem kleinen 
ute Stellung. Adr. werden unter 5914 
in der Exp. d. Z. g. erbeten, 

Din ſtrebſauer Landwann mit etwas Ver⸗ 
(oi, mögen, die Dereitß einige Zeit im Com. 
‚27 gearbeitet hat, wünſcht fi in irgend 
iner kaufmänniſchen Branche zu etabliren 
und ſucht zu dieſem Zweck einen laufmänniſch 
gebildeten Aſſocle. Offerten unter 5901! 
t. d. Exp. d. tg. erbeten. 12 
En dun aut wünft in den Abendſtunden 

> die Bücher eines kleinen Geſchäfts zu 
führen. Adreſſen werden unter 5670 in der 
Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 4 


Ein j. Mann, Kaufmann, 
bereits einer Brauerei, einem Waldgeſchäft 
nit Dampfmühle, und 3 Jah 


ahre einer 
größeren Handelsmühle als Burn In 


so iz: EM 


— Brodbänkengaſſe 12. 
Einbundert Stück harte, 
Rothbuchen⸗Stämme 

find in der Orler Sort, 1 Meile von 

Bahnhof Jablonowo und Graudenz ent⸗ 

fernt, dicht an der Chauſſee gelegen zum 


Verkauf. 
5472) A. Schulze Marienwerder 


* 7 
0 
Das Kämmereignt 
Luisenthal bei Biſchofswerder, eirca 
1000 Morgen groß, faſt durchweg Weizenboden, 
nahe der Chauſſee, ½ Meilen vom Bahnhof 
entfernt, mit ſchönem Garten und Park, von 
der Weſtſeite durch einen See begrenzt, ſoll 
Erbſchaftsregulirungshalber von uns mit voll⸗ 
ſtändigem lebenden und t bien Inventar ır. 
verafterpachtet werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilen der Güteragent Pottlitzer in 
Biſchofswerder Weſtpr. und 


die Roinhold'ſchen Erben. 


Luiſenthal, im Novbr. 1876. 


Ein herrſch. Haus 
mit Garten, auf der Rechtſtadt, iſt zu ver⸗ 
kaufen und wollen Reflectanten Adreſſen u. 
No. 5900 i. d Exp d. Zig. einreichen. 

Ein ganz neues, feines 


Porz. Enfel-Sernice 


en ähle set herbbmertäß. 
für r. 3. verk. Krebsmarkt 4/5, p. l. 
1 f., wenig gebr. Geldſpind 


iſt ſehr bill. zu verk. Brodbänkeng. 37,2 Tr. 


Schlitten, a ein ur 


halten, iſt für 


hauſe, 2 T 


18,000 Mark, 


zu 5, werden zur erſten Stelle auf ein 
Waſſermühlen⸗Grundſtück geſucht, deſſen 
gerichtliche Taxe über 100,000 N. beträgt. 

Offerten werden an Herrn Rechtanwalt 
Schulze in Oſterode erbeten. 0 
8 00 U Kinderg. 4 5 lange Zeit U 

„U unkb. a. geth. z. h. Heiligeifig. TH 
No. 112, Comtoir. (5937 


20,000 Mark 
g won 


(5906 


15 
lich uf 5 1 


Offerten weben erden 


nebſt Wohnung zu ſedem Geſchäft paſſend 
iſt von Januar 1877 zu vermiethen. Näh. 
Hundegaſſe 39, Hange⸗Etage. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Mittwoch, den 6. d. M.: Geſellſchaft⸗ 
abend. — Abends 9 Uhr: Vorberatbung 
über die Vorſtands⸗ ꝛc. Wahlen. Rege Ber 
theiligung wird erwartet. 5893 er 


Armen Unterstützungs- 
Verein. 2 
Mittwoch, den 6 Decbr. er., finden die 
Bezirksſitzungen ſtatt. ö 
er Vorſtand. 
eute Mittwoch 0 


Koͤnigsberg.Rinderfleck. = 
_ Julius Frank. 


Selonke’s Etablifement. 


Mittwoch, den 6. Deebr., fü 
Abends 7 Uhr, nf 
erſtes Si 


a, N 


einen ſehr billigen Preis zu verkaufen. 


Näheres Milchlannengaſſe 8. 
Zwei neue, elegante 


ruſſiſche Schlitten 


ſtehen Fleiſchergaſſe 89 zum Verkauf. 
Ein großes Schaukelpferd zu verkaufen 
Töpfergaſſe 19, 2 Tr. 


Danzig. Brauerei⸗Aetien 
find zu verkaufen bei (5912 
Beni. Bernſtein, 
Langgaſſe 7, od. a. d. Börſe. 
in fprumngfäbiger 
Rambonillet:Borf 
ſteht billig zum Verlauf in Miggaub. Danzig 


RE 


(5938 


ir) 
mr 
f 
4 


Wegen Wirtbſchaftsveränderung ſtehen 
De 1 in Zmyewo per Stras⸗ 
urg Weſtpr. 

30 rothe hochtragende 


Kühe, 
Schweizer Race. e 
In Bielatvten bei Pelplin ſtehen 

18 Ochſen, 

im Alter von 6 bis 9 Jahren, 
2 vierjährige, 5 drei⸗ 
jährige u. 10 zweijährige 
Ochſen zum Verkauf. 


2 Bernhardiner, 


Hund u. Hündin, 4 u. 2 Jahre alt, erſterer] < 
ſchwarz mit weißer Bruft, letztere Bären⸗ 
grau, von ſeltener Größe und Schönheit, . 
nicht von denſelben Eltern, ſind für den 25, 
feſten Preis von 150 K. zu verkaufen. Wo, 

N roße, j je 


Drovence- Mandeln) 


Gut erhaltene 
Roll⸗ u. Kaften= Wagen, 
| * 
a zu N nn 115 


von ca. 60 Ctr. Tragkraft, werden an Ben 
Pnderzucket 


eſucht. Adreſſen sub 5848 i. d. 
Minn 7 
empfiehlt a e 


En 8 
Material: u. Sthauk⸗Geſchüft 
Verantwortlicher Nedactene O. Nyd ner | si 


wird vom 1. April 1877 in der Stadt zu 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann⸗ ‘ 
in Danzig. 


ufonie⸗Concert, a 


ausgeführt von ſämmtlichen 6 Mufitcorpd 
Danzigs = 


Programm: Jubel⸗Ouv., C. M. von det 
Weber. S.moll- Sinfonie, L. v. Beethoven. dh 
Ouverf, Wilhelm Tell, Roffini. 3. Finale m 
aus Rienzi, Wagner. Hufarenritt, Spinde ” * 
fer. — Theater und Wallet. Gewöhn⸗ ® 
licher Kaſſenpreis. 

Buchholz. Laudenbach. Keil. 
Weyer. Kilian. 


8 


5 428 


5 
V 


Sr 


pachten nef. Abr u. 58351. b.Erp. b. 8. erb. 
ür unſer gun ſuchen wir einen 


ehrling, mit der 
nöthigen Schulbildung verſehen, a 


Bankgeſchaͤft. 


Danzig, Langenmarkt 18. . 
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